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©î B I t It J.
©eftorben tft er, ber mit Sfjaten iptadj,
SDer mit geroalt'ger ©anb bnê ©teuer fiiljrte.
Sljm ftaunt baê fdjeibenbe Snfjrbunbeit nadj,
SDaê feinen ©etft in allen ScerDen fpürte.

SDeê Slreê fßriefter, ïdjroeigiam mie bie $flidjt,
©tdj felbft befjerrfdjenb, nie oor Sinbern bebenb,

SBar er ber ©pielbatt ber Parteien nidjt,
SDem ©onjen nur, bem SBaterlanbe lebenb.

Scie mar er Hein! llnb fjätt' er nidjt gefiegt,
Gr roäre bodj ber grofje SJcann geblieben;
Senn roer mit ioldjem Sonnen unterliegt,
SDarf fidj getroft bem tjerben ©djicffal fügen.

(Sr fjat gefiegt unb nie ben Sieg mifjbraudjt,
SDie nie gefdjmäfjt, bie neben tfjm geftritten;
SSer üor ifjm feine ©eefe auêgefjnudjt,
SDen geinb fjat er geefjrt, ber für fein Sanb gelitten.

Sein Bretter ift tm Snnbe SJcoltfe gleidj,
SJcit unberfefjrtem, roanbeflofem Sîamen.

©r fdjuf mit ftarfer ©nnb baê beutfdje Sieidj
Unb fäte nie ber Smietradjt böfen ©amen.

©r fämpfte offen nur alê tapfrer Srieger,
Scur mit bem ©djroerte, nie mit SDoldj unb ©ift.
SDrum fdjreibt ©iftoria ben großen ©ieger
Sn bie Slnnafen fjeut' mit golb'nem ©ttft.

biel lernen. Kenten ©ie, geefjrteê Sjäterdjen, an baê Stttentat bom SJcärj
81. SBären roir audj io fing geroefen, mit SDimamit anftatt mit eiroadjem
SteDolüer operiren ju laffen, bann roäre ©tambuloff ntdjt entfommen unb
ein ©tücfdjen Don gerbinanbê Scafe roäre audj btettetdjt nodj abgesprungen.

Snbem idj S&nen 83orftefjenbeê au bebenfen gebe, bitte idj um Sfjre
geidjäfeten Snftruftionen über ben Ort unb baê ©bjeft beê nädjften Sitten*

tatê, roomit icfj Oerbleibe u. f. ro.

fèismar tït j&rJtmalfrlii.
SSenn ©te in biefem SSafjlfreiê faffen,
SBaê öufjerft feib unê Wäre äffen,

SBenn ber ©igarrenfabrifant,
,,SDer©cfjmalfelb2ie roirft in ben ©anb,
SDann biet' idj meinen SSafjlfreiê

Sbnen,
Um ©ro. SDurdjlaudjt nur ju bienen."

SDieê SJSort ber ©err b- Sîaudjfjaupt
fpradj,

| SBenn ifjm baê ©erj babei audj bradj.
Sa, Siaudj ift atteê trb'fdje SSefen,

SBie roir im ©djtfler fdjon eê lefen.

SBofjin roir fefjen, afleê Staudj,
Unb in bem SSafjlfreiê S3têmarcfê audj.
Unb roenn eê fidj nun gerabe fügt,
SDafj er bem Staudjtabaf erliegt,
Scun, roaê nidjt bridjt, fidj meiftenê

biegt:
3Jcit©ülfe 9t a u dj fjauptê er bann ftegt.

K.

Sn Serlin tjatte ein idjroadjftnntger junger SJcann eine griebenê=
armée" grünben wollen, um ber ©eilêarmee" Sonfurrenj ju madjen. Sefet

ift ber junge SJcann roegen 93etrugê üertjaftet.
©eine Slnfjänger behaupten: SDer ©eneral" fjält roieber eine längere

©ifeung ab.

Srririti ttrg rul'jtrrjt£rt ^rjlijriïnrrkttfrg fKnbElrjflf
an feinen ©fjef.

Sluf Sf>r gefdjâ&teê ©djretben erlaube mir ju erroibern, bafj tdj Sbren
©ebanfen, bie allgemeine Sfttentatêfucfjt öon unferm SSäterdjen SUeranber

naefj auêroârtê abjutenfen, allerbingê für einen glücflidjen fjalte, jebodj mufj
bann mit idjärferen SJcitteln Dorgegangen roerben, alê eê in ^Bulgarien ber

gafi roar- Sn biefer 93ejiefjung fönnen roir oon ben ttt Scifjiliften nodj

Sic transit gloria mundi.

SDer grofje Otto bon ©djönfjaufen, ber alle ©rbemnadjt errungen,
SDem jeber ©taat ben Sra&fufj madjte, ifjm ©oftanna ftetê gefungen,

93or bem fidj Sßapft unb Süntg beugte, bem jeber ©djadjjug einft gelungen,
SDer ftetê mit SDiplomatenfniffen ben ©nbentfdjeib fidj nuêbebungen,

Sn befj berroöfjnten Obren fonft beê ©djmeidjlerê Sobeêlieb erflungen,
SDer gar ben Saifer ntdjt berfdjonte mit feineê ©tnneê ©tnhnpfungen,
Unb fidj fogar ifjm gegenüber Derbnt gar mandje 3umntfjungen,
SDer nur bem eig'nen Sdj gefolgt in aüen 93olfêfongrefjfit3ungen,
SDer iel6ft bem lieben ©ott nidjt roidj in feinen SBittenêabtroljungen,
SSor bem bie Sournaltftenreber gegittert unb beê SSolfeê Bungen,
SDefj Sßrotofott man fürdjtete mit ben 23iêmarcfbeleibigungen
33om fjofjen ©ifee beê SJctnifterê biê 511m gemeinen ©djufterjuugen :

©r fjat eê bei ben Sîeidjêtagêroafjlen in griebridjêrufj nidjt roeit gebrungen;

Sa, biefer nnnafjbare Selb, roer, fagt mir, fjat mit ifjm gefdjroungen?
SDaê mufj bodj roofjl ber ©iegf rieb fein, ber ftarfe ©elb ber Nibelungen.
SDer SD abib? ©in ßigarrenmadjer fjnt biefen ©oliatfj

fdjier bejronngen!
Sic mundi transit gloria! SBie foeben ba ©rinnerungen

F e u i 1 1 eto n..
W a » Jf ï 0 tt E Iî.

Sluê ber S3aêler Sßortraitiammlung.
Sin baê gegfeuer glauben nur bie Sattjoliidjen an bie geguefter

müffen audj bie Steformtrten unb bte Sinber Siraelê glauben. SDie gegnefter
ftnb nämlidj SDamen reifern Sllterê, benen eê am liebften roäre, man fjätte
aHe Stag ©amftag, bamit fie baê ganje ©auê brttnter unb brüber madjen
unb mit SBaffer überfdjroemmen fönnten. SBenn biele SDobeêanjetgen im
931att finb, fo fdjimpfen fie über bie fdjledjte ©anität unb ben lieberlidjen
Sebenêroanbet ber SJcenfdjcn; roenn aber niemanb Stedjter fterben roifl, io
mödjten fie erft redjt auê ber ©auf fafjren. SDie Beit gefjt ifjnen meiftenê
entroeber ju fdjnett ober ju langfam. Stimmt ber SJcann ben ©toef mit, fo

ruft bie ©fjeltebfte jum genfter Ijtnauë, fie fpüre bie ©üfjneraugen er fotte

bodj nodj einmal bie bret Streppen fjerauf'pringen unb ben SRegenirfjtrm

nefjmen; tft er roieber broben, fo meint fie, eê fei eigentlidj bocfj ntdjt nötfjig,
eê tierjiefje fidj roieber. 93ei SSegräbniffen, SSolfêabftimmungett unb SSafjlen

fjat fie baê grofje SSort, beim entroeber tft fie ber Slnfidjt, eê lofjne ftdj
nidjt, roegen foldjen Sappalien immer bie idjroaràen Steibcr anhieben, bie

oom eroigen Slnêbûrften idjänblidj ju ©runbe gefjen, ober fie meint, ber
SJcann fei ein Steigaff, roenn er nicfjt ebenfo gut mitmacfje, rote bte Sinbern.

©ine ©ülbgrube fröfjltdjer ©ebanfen ift für baê gegneft baê SBetter,
benn ba fönnte ber liebe ©oft felbft bte ©ebulb bertieren, roenn er eê biefer
SJcenfdjenforte redjt madjen rooffte; am böfeften tft aber baê SBetter gerabe,

roenn gar nidjtê baran ouêsuiefeen ift. ©djeint bie ©onne, fo tanjen bie

SJcucfen, anftatt bafj fie in einem füfjlen Stegen erlaufen fönnten; roenn'ê
aber regnet, fo fjätte man gern bie SBaidje im ©onnenfdjein aufgetjängt.
Sn ber Sirdje fifet immer fonft Sentenb an bem Sßlafe, roo man gern tjin*
gefeffen roäre. Sft ntan im Stfjeater, fo benft man fdjon roäfjrenb ber

Ouberlüre an bie Södjtn bafjeim, ob fie bieffeidjt ben Siebften fjtneingelaffen
unb ifjm roaê füdjle ober fonft alle fieben SEobfünben begefje. Sieêt ber
SJcann bie Bettung bor, fo fotl er nicfjt bei ben SDepefdjen anfangen, fonbern
bei ben SEobeêanjeigen unb ba gleidj bie nüfelidjften unb fdjmacffjafteften
nuêfudjen.

©efjt ©iner am $auie üorüber, roäfjrenb SJcabame am genfter ftfet,

fo fjei§f'ê : ju unê fommt man nie man roill unê ntdjt fennen man ift
bornefjm geroorben. Sommt aber ©iner ober ©ine roirflidj, fo roâr'ê ge=

fdjeibter geroefen am SDonnerêtag, alê am SDienftag. ©at man eine ©ifje

am Snie, fo fjätt' man fie lieber anberêroo. Scennt man ben ©ofjn ©anê,
io fjätt' man ifjn lieber So&nnn; tjeifet man ifjn Sofjann, fo fjätt' man ifjn

lieber Sean gefjört. SDaê SBort ©eerbäpfel macfjt bte grau nerPôê, bei

©runbbtrnen möcfjte fte Srämpfe friegen; roenn aber bie SJcagb Don Sar=

toffeln rebet, fo fjetfjt eê, fte fei ein einbilbifdj SDing.

©in gegneft überlegt brei SDage, roeldje Don ben jungen Safjen man

inê SBaffer tragen foll, unb roenn bann bie SJcagb fidj mit bem uerfjängnifj=
Dollen alten Sorb auf ben SBeg gemadjt fjat. io rennt ifjr baê gegneft erft

nodj biê an bie Stfjeinbrücfe nadj roeil man fidj anberê befonnen tjabe.

SDeêgleicfjen roenn ber ©ofjn 3uderbäcfer geroorben, io meint fie, er tjätte

bocfj efjer SEfjeologie ftubiren rotten, Don roegen, roeil man ba am etjeften eine

reidje grau friegt.

©in gefunben greifen für ein gegneft ift bte Sttfdjorbnung bei einer

©odjäeit; bn roerben bie Stanten unb Onfeln, bie ©etratfjêfâfjigen, ©eiratfjê=

luftigen unb ©proben, bie Unterfjaltenben unb bie Sangroetligen neunuub=

neunjigmal burdjetnanbergeroürfelt, ärger alê bie SStecfjlein in 33aîer Scoâfj'ê

Strajeftfdjtff. SBie eine ©ummel in einer ©prifefanne benimmt ficfj baê

gegneft beim SBofjnungêroedjiel, ber SDapetenroafjI unb bem neuen Slrrangement

ber SJcö&eln tm Bimmer. ©ier roitt idj ben Spiegel! Seein, ber ©rofjDater
feiig. Ober lieber bodj nidjt. ©ier pafjt bie antife Sommobe! Ober beffer

baê ©opfja. SBie roâr'ê mit bem SlaDier? Sft baê gegneft auf ber ©iien=

batjn, fo fann man fidjer Don 93afel biê Säufelfingen fafjren, biê atte

©djadjteln unb Sorbe unb baê linfe 93etn mit ben Srampfabem ridjtig
plajtrt finb. SDen erroäfjltcn Sanbattfentfjalt bereut man meiftenê fcfjon eine

fjalbe ©tunbe nadj ber erften ©uppe.

Sft beê gegneft'ê ©fjemann ein ©tubirter, fo fjauêt fie nn SJüdjcr»

fdjaft unb ©djretbtifdj lote Stillt) in SJcagbeburg. Slm jornigften ift fie ober,

roenn fie ficfj über Scidjtê ju ärgern roeifj. Sîufjig unb gelaffen aber mit
roaê für Sleuglein! ftfet fte nur beim ^fjotograpfjen ober gatjnmit.

Moltke.
Gestorben ist er, der mit Thaten sprach,

Der mit gewalt'ger Hand das Steuer führte.
Ihm staunt das scheidende Jahrhundert nach,

Das seinen Geist in allen Nerven spürte.

Des Ares Priester, schweigsam wie die Pflicht,
Sich selbst beherrschend, nie vor Andern bebend,

War er der Spielball der Parteien nicht,
Dem Ganzen nur, dem Vaterlande lebend.

Nie war er klein! Und hätt' er nicht gesiegt,

Er wäre doch der große Mann geblieben;
Denn wer mit solchem Können unterliegt,
Darf sich getrost dem herben Schicksal fügen.

Er hat gesiegt und nie den Sieg mißbraucht,
Die nie geschmäht, die neben ihm gestritten:
Wer vor ihm seine Seele ausgehaucht,
Den Feind hat er geehrt, der für sein Land gelitten.

Kein Zweiter ist im Lande Moltke gleich,

Mit unversehrtem, wandellosem Namen,

Er schus mit starker Haud das deutsche Reich
Nnd säte nie der Zwietracht bösen Samen,

Er kämpfte offen nur als tapf'rer Krieger,
Nur mit dem Schwerte, nie mit Dolch und Gift,
Drum schreibt Historia den großen Sieger

In die Annalen hent' mit gold'nem Stift.

viel lernen. Denken Sie, geehrtes Väterchen, an das Attentat vom März
81. Wären wir auch so klug gewesen, mit Dynamit anstatt mit einfachem
Revolver overiren zu lassen, dann wäre Stambuloff nicht entkommen und
ein Stückchen von Ferdinands Nase wäre auch vielleicht noch abgesprungen.

Indem ich Ihnen Vorstehendes zu bedenken gebe, bitte ich um Ihre
geschätzten Instruktionen über den Ort und das Objekt des nächsten Attentats,

womit ich verbleibe u, s, w.

Bismarck Schmalfeld.
Weuu Sie iu diesem Wahlkreis fallen,
Was äußerst leid uns wäre allen,

Wenn der Cigarrenfabrikant,
DerSchmalfeldSiewirftindenSand,
Dann biet' ich meinen Wahlkreis

Ihnen,
Um Ew, Durchlaucht nur zu dienen,"

Dies Wort der Herr v. Rauchhaupt
sprach,

> Wenn ihm das Herz dabei auch brach,

Ja, Rauch ist alles ird'sche Wesen,

Wie wir im Schiller schon es leien-

Wohin wir sehen, alles Rauch,
Uud iu dem Wahlkreis Bismarcks auch.

Und wenn cs sich nun gerade fügt,
Daß er dem Rauchtabak erliegt,
Nun, was nicht bricht, sich meistens

biegt:
MitHülfe Rauch Haupts erdann siegt.

X.

In Berlin hatte ein schwachsinniger junger Mann eine Friedensarmee"

gründen wollen, um der Heilsarmee" Konkurrenz zu machen. Jetzt
ist der junge Mann wegen Betrugs verhaftet.

Seine Anhänger behaupte«: Der General" hält wieder eine längere

Sitzung ab.

Bericht des russischen Polizeidirektors Wuoeloff
an seinen Chef.

Auf Ihr geschätztes Schreiben erlaube mir zu erwidern, daß ich Ihren
Gedanken, die allgemeine Attentatsmcht vou unserm Väterchen Alexander
nach auswärts abzulenken, allerdings iür einen glücklichen halte, jedoch muß
dauu mit schärferen Mitteln vorgegangen werde», als es in Bulgarie» der

Fall war- In dieser Beziehung können wir vou den v cf Nihilisten noch

8ie iran8it gloria munlli.

Der große Otto von Schönhauseu, der alle Erdenmacht errungen,
Dem jeder Staat den Kratzfuß machte, ihm Hosianna stets gesungen,

Vor dem sich Papst und König beugte, dem jeder Schachzug einst gelungen,

Der stets mit Diplomatenkniffen dcn Endentscheid sich ausbedungen,

In deß verwöhnten Ohren sonst des Schmeichlers Lobeslied erkluugen,

Der gar den Kaiser nicht verschonte mit seines Sinnes Einimpfungen,
Und sich sogar ihm gegenüber verbat gar manche Zumuthungeu,
Der nur dem eig'nen Ich gefolgt in allen Bolkskongreßsitzuugeu,

Der selbst dem lieben Gott nicht wich in seinen Willensabtrotzungen,

Vor dem die Jourualistenfeder gezittert uud des Volkes Zuugeu,
Deß Protokoll man fürchtete mit den Bismarckbeleidigungen
Vom hohen Sitze des Ministers bis zum gemeinen Schusterjungen:

Er hat cs bei den Reichstagswahlen in Friedrichsruh nicht weit gebruugeu :

Ja, dieser unnahbare Held, wer, sagt mir, hat mit ihm geschwungen?

Das muß doch wohl der Siegfried sein, der starke Held der Nibeluugen.

Der D avid? Eiu Cigarrenmacher hat diesen Goliath
schier bezwungen!

ttie ruuucli transit glariu! Wie kochen da Erinnerungen!

s ^r i 1 1 S r O HZ..

Das Fegnest.
Aus der Basler Portraitsammlung.

An das Fegfeuer glauben nur die Katholischen, an die Fegnester

müssen auch die Rewrmirten und die Kinder Israels glauben. Die Fegnester
sind nämlich Damen reifern Alters, denen es am liebsten wäre, man hätte
alle Tag Samstag, damit sie das ganze Haus drunter und drüber machen

und mit Wasser überschwemmen könnten. Wenn viele Todesanzeigen im
Blatt sind, so schimpsen sie über die schlechte Sanität nnd den liederlichen
Lebenswandel der Menschen: weuu aber niemand Rechter sterben will, so

möchten sie erst recht aus der Haut fahren. Die Zeit geht ihnen meistens

entweder zu schnell oder zu langsam. Nimmt der Mann den Stock mit, so

rust die Eheliebste zum Fenster hinaus, sie spüre die Hühneraugen, er solle

doch noch einmal die drei Treppen herarmpringen uud den Regenschirm

nehmen; ist er wieder droben, so meint sie. cs sei eigentlich doch nicht nöthig,
es Verziehe sich wieder. Bei Begräbnissen, Volksabstimmungen und Wahlen
hat sie das große Wort, denn entweder ist sie der Ansicht, es lohne sich

nicht, wegen solchen Lappalien immer die schwarzen Kleider anzuziehen, die

vom ewigen Ausbürsten schändlich zu Grunde gehen, oder sie meint, der

Mann sei ein Teigaff, wenn er nicht ebenso gut mitmache, wie die Andern.
Eine Goldgrube fröhlicher Gedanken ist für das Fegnest das Wetter,

denn da könnte der liebe. Gott selbst die Geduld verlieren, wenn er es dieser

Menschensorte recht machen wollte: am bösesten ist aber das Wetter gerade,

wenn gar nichts daran auszusetzen ist. Scheint die Sonne, so tanzen die

Mucken, anstatt daß sie in einem kühlen Regen ersaufen könnten: wenn's
abcr regnet, so hätte man gern die Wasche im Sonnenschein aufgehängt.

In der Kirche sitzt immer sonst Jemend an dem Platz, wo man gern
hingesessen wäre. Ist man im Theater, so denkt man schon während dcr

Ouvertüre an die Köchin daheim, ob sie vielleicht den Liebsten hineingelassen
und ihm was küchle oder sonst alle sieben Todsünden begehe. Liest der

Mann die Zeitung vor, so 'oll er nicht bei den Depeschen anfangen, sondern
bei den Todesanzeigen und da gleich die nützlichsten und schmackhaftesten

aussuchen.

Geht Einer am Hause vorüber, während Madame am Fenster sitzt,

so heißt's : zu uns kommt man nie man will uns nicht kennen man ist

vornehm geworden. Kommt aber Einer oder Eine wirklich, so wär's ge-

scheidter gewesen am Donnerstag, als am Dienstag. Hat man eine Eiße

am Knie, so hätt' man sie lieber anderswo. Neunt mau den Sohn Hans,
so hätt' man ihn lieber Johann; heißt man ihn Johann, so hätt' man ihn

lieber Jean gehört. Das Wort Heerdäpfel macht die Frau nervös, bei

Grundbirnen möchte fie Krämpfe kriegen; wenn aber die Magd von

Kartoffeln redet, so heißt es, sie sei ein einbildisch Ding.

Ein Fegnest überlegt drei Tage, welche von den jungen Katzen man

ins Wasser tragen soll, uud wenn dann die Magd sich mit dem verhängniß-
vollen alten Korb aus den Weg gemacht hat, so rennt ihr das Fegnest erst

noch bis an die Rheinbrücke nach weil man sich anders besonnen habe.

Desgleichen, wenn der Sohn Zuckerbäcker geworden, io meint sie, er hätte

doch eher Theologie studiren sollen, von wegen, weil man da am ehesten eine

reiche Frau kriegt.

Ein gefunden Fressen tür ein Fcznest ist die Tischordnung bei eiuer

Hochzeit; da werden die Tanten und Onkeln, die Heiralhsfähigen, Heiraths-
lustigen uud Spröden, die Unterhaltenden und die Langweiligen ueunuud-

neunzigmal durcheinandergewürfelt, ärger als die Viechlein in Vater Noäh's
Trajektschiff. Wie eine Hummel iu einer Spritzkanne benimmt sich das

Fegnest beim Wohnungswechsel, dcr Tapeteuwahl nnd dem neuen Arrangement
der Möbeln im Zimmer. Hier will ich den Spiegel! Nein, der Großvater
selig. Oder lieber doch nicht. Hier paßt die antike Kommode! Oder besser

das Sopha. Wie wär's mit dem Klavier? Ist das Fegnest auf der Eisenbahn,

>v kann man sicher von Basel bis Läufelfingen sahren, bis alle

Schachteln und Körbe uud das linke Bein mit den Krampfadern richtig

plazirt sind- Den erwählten Landaufenthalt bereut man meistens schou eine

halbe Stunde nach der ersten Suppe.

Ist des Fcgnest's Ehemann ein Studirter, so haust sie an Bücher-

schast und Schreibtisch wie Tilly in Magdeburg. Am zornigsten ist sie aber,

wenn sie sich über Nichts zu ärgern weiß. Ruhig und gelassen aber mit
was für Aeuglein! sitzt sie nur beim Photographen oder Zahnnru.


	Bismarck-Schmalfeld

